
Der Gesellschafter.
Am 23 . Beilage zum Nagelder Jntilllgenzblatt. L8LK

Württembergische Chronik . I
Horb , den 20 . Mai. Die  Abgeordneten- Wa  h l ^

lieferte folgendes Resultat : Stadkschulrheiß Pfäfflin  in i
Sulz ist mit 343 Stimmen gewählt ; Kaplan Luz von
Ravensburg , gebürtig von Weiltcrstadt , konnte trotz aller
Bcinübungert seiner Freunde nur 13 ? Wähler für sich
gewinnen . Sowohl Lu ; als Pfäfflin hielten in Horb Volks-
rcten , bei welchen sich Luz sehr beredtsam zeigte . Die
Wirthe hegen viele Hoffnung auf Pfäfflin und der Wald-
könig will dießmal den Sieg davon getragen haben.

Die Stuttgarter Bürgerwehr  besteht jezt aliL
6 Bataillonen Linie , 1 Bsitaillon Scharfschützen , 1 Kom¬
pagnie Schützen , 1 Schwadron Reiterei und 1 Batterie
Fußartillerie mit 6 Geschützen . Samstag den 27 . Mai
wird die Wahl der Offiziere für die neugebildeten 6 Ba¬
taillone statifinden.

Ludwigsbnrg,  den 19 . Mai . Heute früh gingen
zwei Kompagnien des siebenten Jnfantdrie -Regitnents ' auf
gestern Abend erhaltenen Befehl nach Gaildorf und die
nächste Umgegend ab , woselbst Störungen der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit vorgefallen ' scyn sollen.

Nnrringen,  den 16 . Mai . In dem Amtsorte
Hafner -Neuhausen sind die brutalsten Wald -Ercesse vor¬
gefallen , des Nachts drangen 25 Putsche in die Wohnung
des Forstbcamten , zerstörten AUeS und mißhandelten den¬
selben lebensgefährlich . Es ist von Stuttgart Militär
reguirirt worden und am 19 . dahin abgegangen.

Hall,  den 16 . Mau Gestern Abend nack 10 Uhr
wurde die Ruhe auf eine unangenehme Weise gestört.
Emc große Menschenmenge versammelte sich vor dem Kreis - !
gefangnisse , lärmte und tobte und brachte eine Katzenmusik,
die eine Viertelstunde andauerie , dann flogen große Steine
über die Umfassungsmauer gegen die Wohnung des Ver¬
walters.

Eben kommt die Nachricht , daß in Tbannheim im
Illertbale die Bauern gegen den dorr wohnenden Grafen
«Lchäsdcrg Brutalitäten sich erlaubt haben und derselbe
sich habe flüchten müssen.

In - Ludwigsburg entkam ein wegen Diebstahls inhaf-
tirter Soldat des siebenten Regiments , der gefesselt im
Kerker saß , auf wahrhaft unbegreifliche Weise . AlS man
nach ihm sab , lagen seine Kelten am Boten und nirgends
fand man , wenigstens beim ersten Nawsucken , die Spür
einer Oeffnung , durch welche er entkommen scyn konnte.

Die N . Z . Z . gibt wieder einmal Bericht über die
Großkbaten des württcmbergischenMilitärs in Bafel , wo¬
nach , wenn diese .ben nicht erlogen wären , man meinen
sollte , es sep vier von - keinem Schwaben , sondern von
Wilden die Rede . Hier melde ich Ihnen das Nähere.
Am 10 . Mai haben sich württembergische Soldaten hart
vor den Thoren die schmählichsten Ercesse erlaubt . Zwei
bäefige Bürger , Schmidmeister Schüler und Wagner Reb-

samen , wurden von diesen Burschen , acht an der Zahl)
ohne alle Veranlassung mit den Säbeln so mißhandelt,
daß Schüler einen Finger ab und einen großen Hieb im
Genick , Nebsamen einen über den Kopf hat . Schulde
wurde , nach herbei gesprungenen Augenzeugen , noch ge¬
hauen , als er schon am Boden lag . Fünf dieser Solda¬
ten mit einem Lieutenant hat man erwischt und sie erwar¬
ten im Lohnhof ein gnädiges Unheil . Alle Tage , wenn
dergleichen Helden durch Riehen betrunken nach Hause
wankten , zogen sie vom Leder , gingen in die Weinberge
und hieben auf die Rebstöcke ein . Beim Patrouilliren lie¬
fen sie durch Schweizer Kornfelder , so daß der Schaden
amtlich geschätzt werden mußte . Beim Gottesacker an der
Rrehenstraße packten sie am Hellen Tag ein Mädchen an,
wurden aber von einem Maurer versagt . Jezt dürfen sie
nicht mehr bieher . So eben kamen wieder zwei württcm-
bergische Offiziere zum eidg . Oberst Frey,  um zu erklä¬
ren , sie wollten die schuldigen Württcmberger bestrafen,
man solle sie ihnen ausliefern , worauf er ihnen aber mit
einem entschiedenen Nein ! antwortete.

Basel,  den 18 . Mai . Gestern fand vor hiesigem
Gericht die Verhandlung in der Streitsache der würt-
tembergischen Militärs  statt . Wie bereits gemel¬
det , so waren die Zeugenaussagen über die Urheberschaft
des Streits verschieden , und die vollständige Feststellung
des Sachverhalts war nicht möglich bei der Schnelligkeit
der nächtlichen Vorgänge und dem betrunkenen Zustande
der Handelnden . Wahrscheinlich ist es jedoch , baß die
Würcremberger thäklich angegriffen worden sind , und zwür
mit Vorbedacht . Der Streit begann mit Ellenbogen und
endigte mit Säbelhieben . Nach Physikatsberichr waren
die beiden Basler Bürger Schüler und Rebsamen an
Kopf , Hand und Rücken dermaßen verwundet , daß sie.
14 Tage zur Herstellung bedürfen , aber dennoch gestern
vor Gericht erscheinen konnten . Das Gericht fand , daß
zwar Anreizungen von Seite der beiden Beschädigten statt-
gefunden , daß aber die Württcmberger die Granze der
Noihwehr auf ungebührliche Weise überschritten hätten.
Der am meisten gravirte Angeklagte , Oberlicutenanl v.
Ort,  welcher zuerst den Sabel gezogen , war nicht er¬
schienen , und seine Beurtheilung wird daher seinem natür¬
lichen Richter überlassen . Zur Haft waren gebracht wor¬
den : Srabsfourier Ritter,  die berittenen Feldjäger Kel¬
ler und Grupp,  der Obermann Gottert  und ein Apo-
ihekergehülfe aus Lörrach . Außer der bereits ausgestande-
ne » scLsra,zigen Haft wurde Feldjäger Grupp zu sechs-
wöchentlicher , Slabsfouricr Ritter und Obermann Got-
rert zu dreiwöchentlicher Gefangnißstrafe und mit Keller,,
dem die bestandene Haft als Strafe angerechnet wird , zu
Bezahlung sammtlicher Heilungs - und Prozeßkosten , sowie
zu 20 Franken Schmerzcngeld verurthcilt . Der Apothe¬
ker wurde freigcsprochen . Beiden Theilen steht der Re¬
kurs offen . Die Gefangenen wurden auf ihrem Wcg §r
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von dem Gefängniß zum Gerichtssaale von aufgeregten
Gruppen bedroht und beschimpft , und Aebnlichcs auf dem
Rückwege zu serbiudcrn , wurden sie auf einem Umwege
znruckgeführl.

Tages Meuigkeken.
Die Karlsruher Zeitung enthalt fortwährend amtliche

Aussckreiben und Steckbriefe gegen an den Freischaaren-
zügen Beiheiligte . In der Beilage zu dem Blatte vom
17 . Mai finden wir auch vom Bezirksamt Lörrach un¬
seren Landsmann Georg Herwegd wegen .Erpressung von
Munition und Waffen ausgeschrieben ; ebenso einen Schwa¬
ger HcckerS , den standesherrlich lateinischen Hofgutspäch¬
ter Friedrich Tiedemann von Heidelberg.

Nach sicheren Nachrichten ist Hecker vor wenigen
Tagen aus Srraßburg abgereisr und har sich nach Paris
gewandt . Ob er damit ; u Gunsten der deutschen Pro¬
paganda wirken oder sich ganz vom politischen Schau¬
plätze zurückziehen will , ist vor der Hand ungewiß ; doch
scheint es beinahe , als wolle er mir Struve , Heinzen und
Konsortien nicht viel zu thun haben.

Am Abend des 15 . schlug der Blitz in Heidelberg
in die Bude des Seiltänzers Rudolph Knie , zerschmetterte
den Mastbaum , suhr in den Boden , beschädigte aber wun¬
derbarer Weise keinen Menschen.

Vom Mittelrhein , den 17 . Mai . Wie seltsam oft
der Zufall sein Spiel hat ! In Gamsvurst , Amts Ächern,
spielte am Nachmittag des 14 . eine Anzahl Knaben , m
zwei Parteien getbeill , Krieg mit einander , wobei die eine
Partei die Freischaaren , mit Hecker und Struoe an der
Spitze , die andere die Truppen uiuer General v . Gagern
vorstellte . Die Parteien erhizten sich, der mit Stöcken rc.
geführte Kampf wurde heftig , und im Handgemenge ver-
sezte ein lljähriger Knabe , welcher den „ Hecker " vorstcllke,
dem 14fährlgen Gotthard W . , der als „ Gagern " an rer.
Spitze der Gegenpartei stand , eine » Schlag au die Serke
des Kopfes , daß ver Getroffene zu Boden sank und am
folgenden Tage verschied.

In Hamburg geht die Sammlung für die deutsche
Flotte  erfreulich fort ; bereits sind 80,000 Tbaler bei¬
sammen . Ein Schubmacher bat ui Ermanglung baaren
-Gelbes 12 Paar Stiefeln und ein Jnsirumemenmacher
-einen schönen Flügel angeboten . Die leziere Gabe bat
vermutblich den Zweck , den Dänen etwas aufzuspielen , und
die erstere wird sie laufen machen.

Vom nordischen Kriegsschauplätze kommt nichts Neues.
In Jütland ist das übrigens noch unverbürgt Gerücht
verbreitet , der König von Dänemark habe sich in Roes-
kilde krönen lassen und den Kronprinzen von Schweden
adoprirt . Die Schweden sind sehr eifrig für Dänemark,
die Norweger weniger.

In Schleswig - Holstein  sollen die Dänen am
12 . bei Friedericia gelandet haben . Sie sollen aber um¬
zingelt und das ganze Corps von 1000 Mann sämmklich
gefangen genommen worden seyn . Die Verkartungen von
Spionen dauern fori . Ein Schullehrer aus der Gegend
von Ko it , der mir den dänischen Schissskapttänen Briefe
wechselte , wurde von den hannoverschen Dragonern ge¬
fangen genommen.

Kiel,  den 16 . Mai . Peivakbeiefe ans Sundewit
wollen wissen , daß beim Morgengrauen des . vorgestrigen
Tages wiederum 200 Dänen von Alse » gelandet seyen , j
daß die hannoverschen Soldaten sogleich haben angreifen >

wollen , von Halkett aber zurückgehalten worden , bis jene
ziemlich vorgerückt waren ; darauf aber seyen die Dänen
angegriffen und größtem Hells vernichtet , nur wenige sollen
gefangen genommen , keiner aber entkommen und nach Al¬
fen zurückgekehrt seyn . Die Verstärkung des zehnten Ar¬
meekorps , 18,000 Mann , wird nächstens erwartet.

Berlin , den 16 . Mai . Gut unterrichtete Personen
versichern , daß Dänemark im Laufe der Unterhandlungen »
sich schon bereit gezeigt habe , Schleswig ; n entsagen , daß
es aber den durch sein Embargo verursachten Schaden
nickt erstatten wolle . Preußen bestand hierauf , und die
Feindseligkeiten begannen aufs Neue . Ov vom Suntzoll
die Rede war , haben wir nicht gehört , doch steht iu er¬
warten , daß es geschehen.

Rendsburg,  den 1l . Mai . Von der Armee ist
nichts zu berichten . In unsere » nördlichen Häfen erschei¬
nen ab und zu dänische Dampfschiffe , setzen sich mir den
dort stationieren Kriegsschiffen in Verbindung und ver¬
schwinden wieder . Reisende , die vom Norden kommen,
fugen den schon bekannten Details über die aller Huma¬
nität spottende Behandlung der von den Danen wegge¬
führten Patrioten immer neue hinzu . So haben dänische
Soldaten den Kirchsspielvozt Erichsen an ein Hundehaus
gebunden und ihm unter dem Zürn ' .- da friß Du deut¬
scher Hund , abgenagte Knochen ins Gesicht geworfen . Als
die Gattin des Dr . Markus in ihrer Verzweiflung über
den Zustand , in welchem sie denselben vor dem anzustel-
lenden Verhör im Gefangniß zu Hakersleben vorfand , zu
dem Mitglied der Regierungskoinmission Lassen eilte , wies
dieser sie barsch zu seinem Kollegen Kirstein , der mit der¬
selben Schonungslosigkeit sie zu Lassen zurückschickte . I»
HaderSleben fürchtet man allgemein für die Gesundheit
und selbst das Leben des armen Gefangenen , sich erzäh¬
lend , daß er die Soldaten beschworen , fernem Leiden doch
lieber gleich durch eine Kugel ein Ende zu machen , und
die Besorgniß aussprechend , das; ihm und seinen Leidens-
gefahrien noch jetzt keine vcsscrc Behandlung zu Tvell
werde . Daß dre gefangene » Daneu in Rendsburg mu
aller Humanität behandelt werden , tadelt man natürlich
nicht , aber man begreift nicht , daß nicht durch Parlamen¬
täre eine gleiche Behandlung der Unserigen , nölhigenfalls
selbst mit Hülfe von Repressalien , sollte durchgesetzt werden
können . — Ein hier nach Norden durchreisender Kurier soll ^
mir der Uedergabe einer energischen Note der englischen
Regierung an die dänische beauftragt seyn.

Der Krieg in Posen  verzettelt sich. Jnsurgenten-
hauien , welche die Unterwermng verweigern , ziehen da
und dort umher . Dre Geistlichkeit ruht nicht und tbut Al- ^
les , um das Volk zu fanatisiren . Inzwischen hat Gene - !
ral Psuel das Neorganisationsgeschäft begonnen . Mieros - >
lawsky hat einen Paß nach Frankreich verlangt.

Aus Wien  vom 16 . Mai . Eine neue Revolution,
eine Revolution , wichtiger und bedeutungsvoller noch als
die Umwälzung der Märztage , rst gestern hier vollbracht
worden ! Die Verfassung vom 25 . April ist durch eine ge¬
waltige Volksbewegung umgestürzr , das provisorische Wahl¬
gesetz zurückgenommen , eine konstituirende Reichsversamm¬
lung mit einer  Repräsentamenkammer bewilligt ; das
Verbot des berathenken Cenrralkomiie der Nacionalqarde
aufgehoben , alle Wachposten dem 'Militär und der Volks¬
wehr gemeinschaftlich übergeben ! Alle diese außerordentli¬
chen Gewährungen sind das Resultat einer gestern Abend
von der National - und Bürgergarde in Gemeinschaft nur
der akademischen Legion dem Ministerrath übergebenen



Sturmpetition ! Der Taumel , welcher die Geister ergriffen,
Hottet jeder Berechnung , und die Bewegung , ist sie ein¬
mal im Gange , schreitet selbst über das Ziel ihrer eigenen
Bestrebungen hinaus . Das Ministerium wollte nocb in
der Nacht insgesammt seine Entlassung nehmen , wurde
aber von dem Centralkomice bewogen , einstweilen zu blei¬
ben , um die Verlegenheiten des Staats nicht zu vermeb-

i ren . Der Kriegsminister Graf Latour wird aber wahr¬
scheinlich auslrercn und durchZanini erseht werden . Graf
Latour hat noch gestern alle Prinzen, ' mit Ausnahme des
Erzherzogs Aldrccvr , von der italienischen Armee adberu-
fen , Ihr Aufenthalt daselbst hat in der Armee große Un¬
zufriedenheiten erregt.

Die Oestreicher beschossen in der Nacht des 12 . Tre-
viso mit Kartätschen und Brandraketen . Da von nirgends
der auf Hülse zu rechnen war , so wurde die Uebergabe
auf den 13 . erwartet . Peschicra , das sich seit vier Wo¬
chen gegen die Piemonlesen dielt , darr nun auf Entsatz doffen.

Die Königin von England Hai ihren Hofdamen die
Weisung erwecken lassen , nur in englischem Kostüm bei
Hofe zu erscheinen . Dieses brachte Lord Beminck nn Par¬
lamente vor , versprach sich aber sebr schlimm , indem er
sagte , die Königin bade befohlen , daß die Hofdamen vor
ibr ohne allen Anzug erscheinen sollten , was ein unaus¬
löschliches Gelächter erregte.

Madrid,  den 8 . Mai . Bei einem Aufstand waren
78 Soldaten vom Regiment Espanna mit den Waffen in
der Hany gefangen genommen worden . Diese waren

' schon standrechtlich adgeurideilt und sollten sämmlich er¬
schossen werken , als Ihre Majestät , w :c es in einem Be¬
richte des Keneraikapiläns an den Kriegsminister heißt,
in der nnorswöpilichen Fülle ihrer Gnade erlaubte , daß

' sie blos deeimirl würdet !. Demnach wurden gestern Abend
zwischen 5 und 6 Udr acht Militärs , und von den ge-

, fangeuen Bürgern fünf erschossen,  die übrigen zu lebens¬
länglicher Galeerenstrask abgefübrt.

Nachdem am 15 . in Paris 100,000 Menschen , meist
unbewaffnet , vor den Palast der National - Versammlung
gezogen und Krieg zu Gunsten Polens und Italiens ver¬
langt , auch nach Verübung mehrfacher Gewalt gegen Ab¬
geordnete eine neue provisorische Regierung eingesezt hat¬
ten , rückten Plötzlich um halb 6 Ubr von allen Seiten
Truppen an . Ledru Rollin ward sofort für einen Ver-
räther erklärt und das Volk schrie : zu den Waffen . Aber
4 Batterien Artillerie , von Lanzenreitern und Dragonern
gedeckt, die Nationalgarde von Lamartine und Ledru Rol-

, lin geiübrt , rückten beran gegen das Ratbbaus , wo Bar-
! beS, Tbore , Raspail »nd General Courtais gefangen ge-
, »ommen , und lezterem , dem Oberbefehlshaber der Natio¬

nalgarbe , die Epanleiien berabgerissen und der Degen
> zerbrochen wurde , da Alles ihn des Lerralbs bezüchtigte.
! Weitere Verhaftungen wurden vorgenommen , aber kein
! Schuß fiel , kein Blut floß ; Ledru Rollin und Lamartine

zogen im Triumph im Stadtbause ein . 250,000 Mann
standen gegen die Aufrührer unter den Waffen . Bis l Uhr
nach Mitternacht dauerte die Aufregung fort . Um balb7
Uhr Abends dielt die National - Versammlung eine neue
Sitzung , die bis Nachts 10 Uhr bauerte , und wo der Na¬
tionalgarde und der Armee der Dank des Landes vokirt
wurde . Am 16 . bemerkte man hie und da unier den Ar¬
beitern eine dumpfe Gäbrung , als ob dieselbe eine Ememe
imSchstde führten . Aber schon um Mittag war die ganze
Nationalgarde mit geladenen Gewehren ausgerückt und von

Vincennes ein Dutzend Artillerie - Batterien herbeigeholt
worden , womit natürlich die Ruhestörer in Respekt gehal¬
ten wurden.

Die Dcirtfchen in Nordamerika und
in der lseimatk.

Auszug aus einer Zeitung von New - M ' rk.
Die Pariser Korrespondenz der New - JorkerSchnell¬

post cntbälk mehrere Betrachtungen über die europäischen
und namentlich die deutschen Zustände , welche , obgleich
sebr übertrieben , doch eili 'ge unläugdare Wahrheiten ent-
balien . W :r tbeilen aus denselben folgende zu beherzi¬
gende Stellen mir:

Deutschland , dessen Jünglinge 1813 bis 1815 jubelnd
ibr Blut für die Befreiung des Vaterlandes versprizien,
Deutschland , voll der wackersten Männer , der edelsten
Frauen , der begeistertsten Jünglinge , läßt sich von einem
Kretin mu der östreichischen Kaiserkrone , von dein Cbam-
pagnerrausche des gekrönten ' Komödianten in Potsdam,
von de» Bocksgeckisten des baierschen Ludwigs , von dem
versoffenen Großberzoge in Baden und von allen den an¬
dern moralischen und physischen Eunuchen , die das große
schöne Land als eine Beute „ von Gottes Gnaden " aus-
saugen , schuhriegeln und maaßregeln . O ! die Nachwelt
wird es kaum glauben , verächtlich wirb die Geschichte einst
von den jetzigen Deutschen sprechen , wie von den Primern
in Kapua , den Römern unter Rsmulus Augustulus , den
Byzantinern und andern berabgekommenen , emnerv ' en,
geknechteten Völkern . Zehntausend wahrhaft entschlossene
Männer könnten Deutschland frei machen , 10,000 unter
28 Mlll ' onen , und sie sinden sie nicht . Feige und ängst¬
lich verschanzt sicv Alles hinter der bequemen Ausrede des
„besonnenen Fortschrittes " , die hemmenden Stricke und
Bande schärfer anzieben.

O bleibr nur der dem besonnenen , gemäßigten Fort¬
schritte , kriecht nur mit dem Schneckengange der gesetzlichen
Bewegung und ibr werdet eurem Schicksale nicht entgehen,
rhr werdet ausgestrichen werden aus der Reihe der Na¬
tionen , wie einst das unglückliche Polen . Eure Fürsten
sinv nur die blind gehorchenden Henkersknechte Rußlands,
wenn sie euch ganz unterjocht haben , dann wird Rußlanv
sie unterjochen , eine neue Völkerwanderung wird v,e Ko
saken , Kirgisen , Kalmücken , Tscvcrkessen , Baschkiren an
die User des Rheins , der Donau , der Elbe sübrcu , und
nach einem Jabrbündert werden gelehrte Forscher in den
russischen Militärkolonien von Württemberg , Baden , Bai-
ern herumreisend schreiben : „ Hier wohnten einst die Deut¬
schen , ein nun fast gänzlich aus Europa verschwundenes
Volk , von dem sich nur Neste , obwohl mit der angelsäch¬
sischen Race vermischt , in Amerika finden ! Das wird die
Grabschrift des gemäßigten Fortschritts , der gesetzlichen
Bewegung seyn!

Darum , wer klug ist, der gebe bei Zeiten noch nach
dem freien Boden der Union , dort suche er sich ein neues
Vaterland , wie es alljävrltch Hunderttausend tbun , ja für
die Deutschen gibt es noch eine Zukunft , aber nicht in
Deutschland , sondern jenseits des Oceans . Die Regie¬
rungen Deutschlands begünstigen die Auswanderung ihrer
Umerthanen , sie glauben damit die Unzufriedenen und die
Armen auf gute Art los zu werden und nur die Wohl¬
habenden und Rubigen zu behalten , die sie dann nach Be¬
quemlichkeit scheeren können.

Die großen Schriftgelehrten und Natt 'onalökonomen



mit Haarzöpfen haben keine Ahnung von der Wichtigkeit
ver Auswanberungssrage.

Mir seltsamer Krankenbesuch.
(Fortsetzung .)

Vier Jahre waren verstrichen . Brongtwcll war nicht
mehr praktischer Arzt , er war Doktor i» der City : Die
goldenen Traume der Zukunft , die ihm in jener Nacht
ganz besondere - zugeläckelt hatten , waren , ein seltener Fall,
in Erfüllung gegangen . Er maß nicht mehr das Stra-
ßenpstaster , sondern ein leichter Phaeton trug ihn mit
Blitzesschnelle zu seinen Patienten ; er wohnre nickt mehr
in - Hinrerhause der Farringlvnstraße , sondern in der Bolle-
Etage von Ludgate - Hill ; er saß nicht einsam mehr auf
zerbrechlichem Sessel am Kamin , sondern Mißtreß Mary
Brvnqtwell , seine liebe Gemahlin, , wiegte stch an seiner
Seile ans elastischem Sopba . Aber so sehr ihn auch daS
Glück begünstigt hatte , so erinnerte er sich dock oft leb¬
haft jenes sonderbaren Ereignisses in Walworkh , dessen
Einzelnheiten ihm selbst noch ein Räthsel waren.

Sobald nämlich die Frau an ihm medergesunken war,
traten zwei Männer in daS Zimmer und bedeuteten ihm,
ihnen zw folgen . Er versuchte es , , nach dem Schicksale
der Unglücklichen zu forschen , man antwortete ihm nickt.
Ohne ihm zu erlauben , der Ohnmächtigen Hülfe zu leisten,
wurde er zur Thüre hinaus und die Treppe hmabg -ezogen.
An der Hausthure drückte ihm derjenige , welcher sie ihm
vor eine Stunde geöffnet hatte , zwei Schillinge in die Hand
mit der Bemerkung , seines Weges zu gehen und niemals
mehr hieher zurückzukehren.

Dessen ungeachtet begab sich der junge Mann schon
des folgenden,Tages wieder nach Walworth . Das gram-
gefurchre Antlitz der armen Krau war wahrend der gan¬
zen Nackt vor seiner Seele gestanden ; die zerrissenen Zuge,
obgleich er sie zum ersten Male gesehen , sckienen ihm so
bekannt , so anziehend , daß er um jeden Preis nähere
Nachrichten über ihr unglückliches Schicksal einzuziehen
beschloß . Und wieder hatte er sich durch alle Unannehm¬
lichkeiten bis zu jenem Hause hintnrckgearbeitet und wenn
auch nicht minder bewegt , doch weniger besorgt , klopfte
er wieder an die verschlossene Pforte . Der Kopf eines
schmutzigen alten Weibes lugte durch eine Spalte des
Fensterladens und forschte nicht allzu freundlich , was er
wünsche . Brougtwell suchte ihr , so gut als es ihm mög¬
lich war , zu erpliciren , daß er die schwarze Frau zu spre¬
chen wünsche , die er gestern besucht habe . Aber weder
ferne Höflichkeit , noch spätere Drohungen und Grobheiten
konnten das Weib zu einer genügenden Antwort bewegen.
Fhre stete Erwiederung , war , daß sie nickt wisse , was er
wolle , daß nock niemals eine scbwarw Lame in ihr Haus
gekommen sey - und ebenso , daß sie ihnwetcr gestern , noch
jemals gesehen habe ; Er mochte wollen oder nickt , er
mußte damit zufrieden seyn und unverrichteter Sache zu¬
rückkehren . Bald ließ ihn seine sich mehr und mehr ver¬
größernde Thatigkeit die Sacke gleichgültiger betrachten,
und obgleich er sie nicht - vergaß , so gab er sich doch auch
keine Mühe mehr , ihr gewaltsam auf den Grund zu
kommen.

Wie wir bereits erwähnt , Brougtwell war nach Ver - ,
lauf von vier Jahren ein geachteter Arzt der City , ein l
glücklicher Gatte und Väter . Eines Tages kehrte er wie
gewöhnlich gegen Abend von Krankenbesuchen heim » als ihm ^
Tom , sein treuer . Eehülfe von ehemals , an der Hausthure z

entgegentrat unk ibim berichtete , daß vor - einer -' Stunde
ein Diener des Irrenhauses zu Deptsord den Herrn Dok¬
tor zu einem schleunigen Besuche eingeladcn habe ; nicht
sin einer Hülfeleistung , sondern weil eine Sterbende in
ihren letzten Augenblicken ihn noch einmal zu sehen und
;u sprechen wünsche . Ein solcher Wunsch war dein gu¬
ten Brougtwell heilig . Er ließ unverzüglich » mwcnden
und kurze Zeit darauf hielten die schnaubenden Rosse an
dem - bczeichneten Orte.

Man schien ihn erwartet zu baden , denn er wurde
schnell nach dem Krankenzimmer geleitet . Es öffncre sich
ihm ein enges Bchaltniß , ohne sonstige Mobilien , als ein
dürftiges Lager , auf dem die Kranke lag , und einen Stuhl,
der aber bereits von dem -Geistlicken des Oris besetzt war.
An den Wänden hingen jedoch Kelten in eisernen Ringen
und gaben den Beweis , daß der Zustand der Kranken
oft nur durch solche Mittel hatte gebändigt werden kön¬
nen . Brougtwell warf einen Blick aus die leidende » Ge-
sichiszüge und so gräßlich sie auch jetzt entstellt waren,
so erkannte er doch eben so schnell die der Fremden von
Walworkh wieder . Auch ihre Blicke begegneten jetzt den
seinigcn ; eine freudige Regung erbeiterte sie momentan,
dann wandte sie sich mit leiser , besserer Stimme zu dem
Prediger und bat ihn , sie. mit Herrn Brougtwell allein
zu lassen.

Als dieß geschehen war , reichte sie dem erstaunten
jungen Mann die abgezehrte Knochenhand . Sie sind mir
Recht erstaunt , mein Herr , über den seltsamen Wunsch

. einer Person , die Sie vielleicht niemals im Leben gesehen
haben . Oder sollten Sie sich koch noch meiner erinnern^
können?

^ . Brougtwell hatte tbeilnehmend an ihrem Läger sich
l niedergelassen und erwiederre : Wer sollte die Züge eines
^Gesickis vergessen können , das sich unter seltsamen Um,

stänken und Verkettungen , rasch und schnell vorübergehend,
in das Leben eines Menschen drängle ? Sie sind die Fremde
von Walworth , nach der ich vier Jahre lang vergebens
spähte und forschte , und die ick jetzt an einem Orte sin¬
ken muß , wo ich sie nimmermehr gesucht häkle.

Ich bi » es , Herr ! sprach die Kranke , schwer ans
seufzend . Sie sagen , ich- sey rasend gewesen, , ftigcc sie m » .
hohler Stimme hinzu.

Uebergehen Sie dieß , versetzte der Arzt cinlenkcnd.
Sie - und sehr krank . aber keinewegs Ihrer Vernunft be¬
raubt und ich bitte - Sie , nur zu sagen , was Ihr Herz
belastet.

Ja , ja , das wars ?' schluchzte die Arme . Nun so
hören Sie . Ihr Vater ist das einzige Kind seiner Eltern
gewesen , oder hatte er noch Geschwister?

Er hatte zwar nock eine altere Schwester , entgegnc -c'
Brougttvell , allein sie ist bereits seit dreißig Jahren lodr.
Dock wozu diese Frage?

Die Kranke antwortete nicht . Mit starren , geistloscw
Augen blickte sie in einen Winkel des Zimmers . Endlich
fuhr sie hastig auf : Sagten Sie nicht lodl?

Allerdings ; sprach der Gefragte . Sie verehelichte sich»
einem Offizier der Marine und folgte ihm nach Ostindien -.
Drei Jahre nach ihrer Adresse erhielten meine Eltern die
Nachricht , daß das Schiff , auf welchem sich, der Schwa¬
ger meines Vaters befand , bei Neu -Holl and gescheitert uud
seine Gattin bei dieser Nachricht an den Folgen einer zu-
frühen Geburt gestorben sey.

(Die Fortsetzung folgt .)
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